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16 BEILAGE ZUM LANDSCHÄFTLER

«Scheltet sie nicht», mischte sich der Zürcher Bürgermeister ein, «die haben
den Basler Bund auf ihre Weise besiegelt, Es möchte mancher Alte den Druck
solchen Siegels nicht ungern erleiden.»

Liesehtler Lied
Es lyt es Stedtli hoch am Fluss,
Lyt zwüsche griiene Bärge.
Der Wahl luegt dry,
E Flue derzue,
Sie luegen uff Lieschtel abe.
Und Liesehtler sy mer uss guetem Holz.
Uff das sy mer stolz,
Jäso!

Um d Cliille goht c Hüserring,
Lauft zweu-driimol drummumme.
Es Stiickli Mur
Uss alter Zyt,
Es Törli, das haltet s zsäme.
Und Liesehtler sy mer

Und zmitts in eusern Stedtli stoht
Wie s Härz vom Lvh halt s Rothus,
Mit Boge, Bild,
Und zinnerscht in,
Do findisch d Burgunderschale.
Und Liesehtler sy mer

Und hange d Rottefahne duss,
Das isch der höchsti Fyrtig,
Wenn s chracht und chlöpft
Und d Trummle messt,
Appäll! Es isch Baimtag hütte!
Und Liesehtler sy mer

(Aus: «Es Liesehtler Spil)

Das Examen
Der alte Schulmeister erschrak ordentlich, denn jetzt stand er vor einem

bärtigen Mann, der trug einen wallenden Mantel, der ihm bis auf die Füsse
fiel. In der Hand aber hielt er einen goldenen Schlüssel. Der ehrwürdige Greis
musste Sankt Petrus sein. Also war er wirklich gestorben, und er hatte nicht
nur geträumt.

Der himmlische Pförtner zog den Schulmeister in sein Stübchen. «Ja, da
seid Ihr nun, wie es unser Herr beschlossen hat. Da könnt Ihr nichts dawider
tun, da muss auch ein Schulmeister gehorchen» — ein Lächeln lag auf seinem
runzeligen Gesicht —, «wenn sie sonst schon das Gehorchen nur von den
andern verlangen.»


	Lieschtler Lied

